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Der Lehrerin fällt ein, wo sie sich den Schnupfen eingefangen hat: ĂIch hab mir 

am Bahnhof einen Zug geholt!ñ 

 

Schüler kommt verspätet zum Unterricht: ĂEntschuldigen Sie bitte die Ver-

spätung...ich habe mich verspätet." 



 

 

 
Hallo Ihr,  

 

pünktlich vor den Sommerferien haltet ihr das 

neue Ăgrammophonñ in Hªnden. Unsere The-

men sind wieder sehr vielfältig und es ist si-

cher für Jeden etwas dabei.  

 

Im Innenteil findet ihr das Abgänger-Special. 

Selten hatte die Schülerzeitung so viele farbi-

ge Seiten, selten hatte eine normale Ausgabe 

einen solchen Umfang von 60 Seiten! Und das 

alles f¿r 1,50 ú - ein Schnäppchen, wie wir 

meinen! 

 

Das Titelbild zeigt Aufnahmen von Herrn 

Kubat  während der Sonnenfinsternis am 20. 

März 2015. Viele BurgwaldschülerInnen 

konnten das Naturschauspiel mit speziellen 

Schutzbrillen live erleben. 

 

Auch verabschieden wir uns von unserer lang-

jährigen Schulsekretärin Frau Grün . Sie hat 

in ihrer über 30-jährigen Tätigkeit an der 

Burgwaldschule ganze Generationen von 

Schülern, Lehrern, Schulleitern und Eltern 

begleitet (s. Artikel S.      ) 

 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Herr Glöser. Unter den rich-

tigen Einsendungen wurden folgende Gewin-

ner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: Jana 

Sophie Tschirch, Klasse 5 c; Dennis 

Zielonka, Klasse 5 c und Stefanie Neuhoff, 

Klasse 7 d. 

 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut unsere Schülerzeitung finan-

ziell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen LeserInnen 

eine angenehme Lektüre, schöne erholsame 

Ferien und natürlich einen guten Start in das 

neue Schuljahr 2015/16. 

 

Die Redaktion 

 

Hier unsere E-Mail-Adresse: schuelerzeitung@burgwaldschule.de 

 

 

Über eure Einsendungen und Kommentare freuen wir uns sehr! 
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Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 

Der Ehemann liest Zeitung, plºtzlich meint er: ĂDie grºÇten Esel heiraten die schºns-

ten Frauen!" Seine Gattin lªchelt: ĂOh, du alter Schmeichler!" 

Ein Mann will die Katze seiner Frau heimlich loswerden und beschließt, sie auszu-

setzen. Er nimmt sie mit ins Auto, fährt 20 Häuser weit, setzt die Katze aus und fährt 

heim. Zehn Minuten spªter ist die Katze auch wieder da. ĂNa gut", denkt sich der 

Mann, Ăwar vielleicht ein wenig zu kurz die Strecke". Er setzt sich wieder mit der Kat-

ze ins Auto, fährt 5 Kilometer weit und setzt sie aus. Zwanzig Minuten später ist die 

Katze wieder zu Hause. ĂJetzt reichtós!", denkt sich der Mann, nimmt die Katze mit 

ins Auto und fährt 20 Kilometer, dann durch den Wald, über eine Brücke, rechts, links 

und setzt die Katze dann schließlich mitten im Wald auf einer Lichtung aus. Eine hal-

be Stunde spªter ruft der Mann zu Hause an. ĂIst die Katze da?", fragt er seine Frau. 

ĂJa, warum?" ĂHoló sie mal ans Telefon, ich habe mich verfahren." 

Welches Tier kann höher springen als der Eiffelturm??? Eigentlich jedes, hast Du 

den Eiffelturm schon mal springen sehen? 

Wir haben einen Hund, der hat keinen Namen und auch keine Beine! Wozu auch, 

wenn man ihn ruft, kommt er sowieso nie. 

Ge ne tiv ins Wasser. Da tiv!  

Was macht ein Clown im Büro ???  Faxen !!! 

Die Mutter: ĂPeter, iss Dein Brot auf!" - ĂIch mag aber kein Brot!" - ĂDu musst aber 

Brot essen, damit Du groß und stark wirst!" - ĂWarum soll ich groÇ und stark wer-

den?" - ĂDamit Du Dir Dein tªglich Brot verdienen kannst!" - ĂAber ich mag doch gar 

kein Brot!" 

ĂPapi, Papi, wo ist denn Afrika?" 

ĂKeine Ahnung, Deine Mutter hat aufgerªumt." 

Frau Meier kommt mit ihrer Tochter zum Arzt. Der Arzt fragt: ĂStottert Ihre Tochter 

immer so?ñ ĂNeinñ, sagt Frau Meier, Ănur wenn sie was sagen will.ñ 

 ĂHerr Bademeister, Herr Bademeister, da frisst ein Hai ein Kind auf!!!!ñ ĂJa, die ma-

chen das soé"   

Warum essen Blondinen keine Brezeln? Weil sie den Knoten nicht aufkriegen! 

Wie heißt ein übergewichtiger Vegetarier? ï Biotonne. 
 

Kira Lindner / Daniel Scheffel,  Klasse: 5b / 7e 



 

 

 

NEUES IN / AUS  

                          UNSERER Medi o thek  

 
 

 Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
 

Projekt: Büchervorstellung 
 

Der Clou: Wenn das Buch noch nicht in der Mediothek vor-
handen ist, wird es von Ăgrammophonñ gesponsort. 

 
 

Titel: Frühaussteiger 
 

Autor: Erik J. Roberts 

Verlag: CreateSpace Independent Publishing Platform 

 

Inhalt:                                                                                                      
 
 
Vor seinem ersten Tag am neuen Gymnasium erwacht die 

Hauptperson Sebastian mit düsteren Ängsten und Migräne.  

Er gerät in eine von Mobbing geprägte Klasse. Seine Bemü-

hungen, Freunde zu finden, scheitern. Zudem  sieht  er  sich  

mit  einer  psychopathischen  Mathelehrerin konfrontiert,  die 

sämtliche Normen sprengt und ihn im Unterricht terrorisiert. 

Im familiären  Umfeld belasten Sebastian  heftige  Konflikte  

mit  seiner Mutter und dem nicht akzeptierten, zwanghaften 

Stiefvater. Nach dem Umzug in einen anderen Stadtbezirk re-

duzierten sich die Kontakte zu seinen Freunden auf sporadische Treffen. Ihn plagen 

Albträume, die sich um den ein  Jahr zuvor verstorbenen leiblichen  Vater ranken. . 

Zunächst richteten sich die Grausamkeiten gegen einen anderen Schüler.  An die-

sen Attacken beteiligt sich auch Sebastian, bis er sein Fehlverhalten erkennt und 

dem Opfer während eines Prügelangriffs zur Seite steht. Nach diesem Schlüsseler-

eignis gerät er selbst in den Fokus der Mobber, die ihn zunächst isolieren und be-

drohen. Schritt für Schritt eskaliert die Spirale der Gewalt, was neben katastrophalen 

Leistungen gravierende körperliche und psychische Folgen verursacht. 

Trotz seiner Probleme wirkt Sebastian auf Mädchen attraktiv. Er verliebt sich in An-

nika aus der Parallelklasse,  aber den Anbahnungsprozess überschattet das Mob-

bing. Die Konflikte am Gymnasium verschärfen sich. Er  fasst den Entschluss, die 

Schule in Klasse neun zu schmeißen und eine Lehre als Koch zu beginnen. 



 

 

Anschließend offenbart er sich seinen Eltern. Die Mutter interveniert hart gegen den 

Ausstieg und drängt Sebastian zu einer Therapie der Schulangst beim Psychiater. 

Bereits während der zweiten Sitzung  eskaliert die Situation  völlig, weil der Arzt ihn 

als letzte Option in eine psychiatrische Klinik einweisen will. Sebastian flüchtet, als ihn 

seine Mutter zu den vorgeschlagenen Maßnahmen zwingen will. 

Asyl findet Sebastian bei Annika, die ihn im Wochenendhaus ihrer Eltern unterbringt. 

Transformiert entscheidet sich Sebastian, das Gymnasium  zu wechseln und für 

seine Ziele zu kämpfen. Als  er zur Familie  zurückkehrt, ist  diese zerrüttet, der 

Stiefvater  zu seiner Mutter geflohen, die Stiefschwester unglücklich. Das Finale findet 

auf einem Polizeirevier statt, wo er auf seine Mutter trifft, die am Boden zerstört gera-

de eine Vermisstenanzeige stellt. 
 
 

Survivor Dogs: Die verlassene Stadt 
 
Autor: Erin Hunter 
Seiten: 271 
Note: 2+ 
Lieblingsseite: 13 

                                              Vorstellung  
 
Lucky ist ein Straßenhund. Meistens hat er Glück in sei-
nem Leben und schlägt sich ganz gut durch, doch diesmal 
ist er einem Hundefänger in die Hände geraten und sitzt in 
einem Käfig im Tierheim fest. Doch dann verwandelt ein 
schreckliches Beben die Welt in Schutt und Asche. Aber in 
den Ruinen regt sich etwas: Lucky hat das Inferno über-
lebt. Doch jetzt ist nichts mehr, wie es war. Die Langpfoten sind verschwunden und 
mit ihnen Nahrung und Sicherheit. Sind die Hunde gemeinsam stark genug, sich in 
der neuen Welt zu behaupten? 
Lucky und Sweet gelingt es, sich zu befreien und zu flüchten. Viele hatten leider kei-
ne Gelegenheit dazu, denn sie kamen bei dem Beben ums Leben. 
Sweet, die ihr Leben lang ein Rudelhund gewesen ist, kann sich an den Gedanken, 
ein Einzelhund zu sein, nicht anfreunden und so trennen sich Lucky und Sweet nach 
kurzer Zeit. Lucky will für sich sein und nur für sich sorgen und Sweet will sich einem 
Rudel anschließen. 
Lucky ist ein Golden Retriever, der das Herz am rechten Fleck hat. 
Er ist ein Einzelgänger, aber aus Kameradschaft lässt er sich darauf ein, eine Horde 
von Leinenhunden, die er im stillen als verhätschelt, zahm, dumm und nutzlos an-
sieht, zu unterrichten, wie man überleben kann. Die Hunde begreifen es nicht, wollen 
sich nicht aus der Gegend wegbewegen, in der Hoffnung, ihre Langpfoten kommen 
wieder und holen sie. Und überall lauern Gefahren. 
Es ist ein fantastisches Buch, das hervorragend zeigt, dass man gemeinsam mehr 
schafft, als ein Einzelner. Man begegnet unter den verschiedenen Hunderassen auch 
den unterschiedlichsten Charakteren. Es gibt die misstrauischen, die ängstlichen, die 
rechthaberischen, den verschlagenen, den bösartigen, aber auch den Hund mit Füh-
rungsqualitäten.  
Ein wunderschönes Jugendbuch ab einem Alter von 10 Jahren, das nicht nur dieser 
Altersklasse Spaß beim Lesen bereitet.                            
 
Christina Ickes, Klasse 6 D 



 

 

Die Brüder Boateng: Eine deutsche Familiengeschichte von Michael Horeni 

Drei Brüder, zwei Mütter, ein Vater, ein Ziel: Fußballprofi zu werden. George, der älteste, hat 

es nicht geschafft. Heute züchtet er Hunde und macht Musik. Kevin hat bei der WM 2010 für 

Ghana gespielt, dann für den AC Mailand und jetzt bei Schalke 04 als Mittelfeldspieler mit 

der Rückennummer 9. Bei Jérôme, so scheint es, lief alles nach Plan. Er verteidigt für den FC 

Bayern und die deutsche Nationalmannschaft. 

Das Buch erzählt vom Aufwachsen in zwei grundverschiedenen Stadtteilen, von Unterstüt-

zung und Vernachlässigung in Familie, Schule und Fußballverein, vom Aufstieg im Profifuß-

ball bis hin zu den Spitzenklubs und von Integration und Ausgrenzung. 

Die Geschichte beginnt im Berliner Wedding in einem Fußballkäfig am Panke-Kanal. Hier sind 

George (geboren 1982) und Kevin (geboren 1987) aufgewachsen, hier hat auch ihr Halbbru-

der Jérôme aus Berlin-Wilmersdorf (geboren 1988) das Fußballspielen gelernt. Doch es geht 

in diesem Buch um mehr als um Fußball und das Spiel mit und ohne Ball. Es geht um Väter 

und Söhne, um den abwesenden Vater, den afrikanischen Vater und deutschen Rassismus. 

Es geht um Schule und Ausbildung, um Familie und Vernachlässigung, um Lehrer und Trai-

ner, um männliche Bezugspersonen. Es geht um Ehrgeiz und den Willen zum Erfolg, ums 

Kämpfen und Aufgeben, ums Hinfallen und Wiederaufstehen und um ein berühmtes Foul. 

1. Klett-Verlag 2012, 272 Seiten.  

 

In unserer Bibliothek zum Ausleihen! 

  

 

 

Kevin-Prince 

Boateng 
Jérôme 
Boateng

 
George Boateng 

http://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&field-author=Michael+Horeni&search-alias=books-de&text=Michael+Horeni&sort=relevancerank


 

 

  BWS  aktuell 
 

ĂBurgwaldschule - mein Name ist Gr¿n, was kann ich f¿r Sie tun?ñ 
 
é so meldete sich Frau Gr¿n 35 Jahre lang am Telefon als Schulsekretªrin der Burgwald-

schule. Jetzt wurde sie in einer Feierstunde, die von großer Herzlichkeit bestimmt war, im 

Kreis von Kollegium, Wegbegleitern und Familie in den wohl verdienten Ruhestand verab-

schiedet. 

 Nach zehn Jahren Verwaltungstätigkeit bei der Stadt Frankenberg hatte Christa Grün im Jahr 

1980 ihren Dienst aufgenommen und von da an mit den Schulleitern Ebel, Hönisch und Klein 

sowie 53 inzwischen aus dem Dienst ausgeschiedenen Lehrkräften an der Entwicklung der 

Burgwaldschule mitgearbeitet. Sie begleitete bauliche Erweiterungen, den Einzug der digita-

len Datenverarbeitung und veränderte Verwaltungszuständigkeiten. 

In einem Sketch ließ das Schulleitungsteam noch einmal sichtbar werden, wie sehr Christa 

Grün die vielfältigen Aufgaben einer Schulsekretärin erfüllte. Für den Schulpersonalrat stell-

ten ihr Carmen Weimar, André Manoury und Kevin Kulls ein ĂAbgangszeugnisñ mit besten 

Führungsnoten (ĂKann herzhaft lachen!ñ) aus. Elternvertreter Wolfgang Kahler bescheinigte 

ihr, dass sie Ămit Leib und Seeleñ der groÇen Schulgemeinde gedient habe. 

Im Auftrag des Landkreises Waldeck-Frankenberg als Schulträger überbrachten Marie-Luise 

Querl und Personalratsvertreter Rainer Glaser der scheidenden Verwaltungskraft nach 44 Jah-

ren im öffentlichen Dienst Dank und die Grüße von Landrat Dr. Reinhard Kubat. 

Viele Wegbegleiter brachten während der Verabschiedung ihre Verbundenheit mit Christa 

Grün zum Ausdruck: Der Schulchor unter Leitung von Dominic Zissel eröffnete die Feier, die 

Lehrerband mit Jürg Bomhardt brachte ein Ständchen und der Fachbereich Arbeitslehre mit 

Alexandra Schwerin demonstrierte mit viel Selbstironie, wie souverän die erfahrene Sekretä-

rin mit den kleinen Schwächen der Lehrer umgegangen sei.  

Text / Foto: K.H.V. / Redaktion 



 

 

Nach der Melodie ĂAtemlosñ von Helene Fischer sang der Lehrerchor (s. Foto): 

 

Gleich wie früh du am Morgen die Schule betrittst, 

ist es Christa, die dort schon am Schreibtisch sitzt, oho, oho. 

Wenn alles noch dunkel, brennt bei ihr schon das Licht; 

Pünktlich ab sieben erfüllt sie ihre Pflicht. Oho, oho. 

 

Denn zu früher Stunde schon 

Schellt bei ihr das Telefon. 

Krankmeldungen registrierón, 

Kollegen informierôn. 

 

Atemlos durch den Flur, 

jeden Morgen Hektik pur, 

bis dann endlich mit Bedacht 

der Vertretungsplan gemacht. 

 

Doch auch dann gibtôs keine Ruhó 

denn vor dem Tresen im Büro 

irgendjemand wartet schon 

auf `ne Informa-ti-on. 

 

Eltern, Lehrer, Schüler, für alle ist die Christa 

erste Anlaufsta-ti-on. 

weiß Rat zu vielen Fragen, gibt unermüdlich Auskunft 

in jeder Situation. 

 

Sie ist die Herrin der Daten, wie hier jeder weiß, 

verwaltet die Akten mit Sorgfalt und Fleiß. Oho, oho, 

hat in ihrem Archiv im Sekretariat 

das passende Blatt zu jedem Antrag parat. Oho, oho. 

 

Wo mit Ernst und Konsequenz sie ihre Arbeit versieht, 

sich bestens auskennt auf jedem Gebiet. Oho, oho. 

Manchmal zornig auch und verzweifelt ist, 

bleibt letztlich sie doch O-op-timist. Oho, oho. 

 

Hat sich bewahrt ihren Humor 

und hat stets ein offônes Ohr 

für Dinge, witzig und kurios 

und was sonst war los. 

 

Frºhlichkeit und Tempôrament, 

so man auch die Christa kennt, 

und es lªsst sich nicht verhehlôn, 

dass ihr Lachen wird uns fehlôn. 

 

Für die Zukunft viel Plaisir 

wünschen wir nun Christa dir! 

 

Text / Auszug: Alfred Gschweng 



 

 

Exklusiv-Interview mit Frau Grün 

 

¶ Wie lange waren Sie an der Burgwaldschule? 
ü Seit dem 1. Oktober 1980, also fast 35 Jahre. 

 

¶ Haben Sie Kinder? 
ü Ja, eine Tochter, Daniela. 

 

¶ Was wollten Sie als Kind werden? 
ü Friseuse oder Lehrerin. 

 

¶ Welche Ausbildung haben Sie gemacht? 
ü Bei der Stadtverwaltung Frankenberg habe ich eine Ausbildung zur 

Stenotypistin absolviert. 
 

¶ Was ist Ihr Lieblingsessen? 
ü Tafelspitz mit Meerrettichsoße oder Grüner Soße 

 

¶ Was waren Ihre schönsten Erlebnisse an der Schule? 
ü Gefreut habe ich mich immer, wenn ein Kind in den Sommerferien die 

Nachprüfung bestanden hatte und dies freudig im Sekretariat verkünde-
te. Zu den schönsten Erlebnissen zählen die Feiern zum 40- und 50-
jährigen Bestehen der Schule und natürlich meine herzliche Verab-
schiedung am 7. Mai 2015. An dieser Stelle möchte ich allen Beteilig-
ten, angefangen bei der Schulleitung, dem Kollegium, dem Elternbeirat 
und den Schülern, für die Gestaltung der Feier nochmals mein herzli-
ches Dankeschön sagen. 

 

¶ Was hat sie an der Schule manchmal genervt? 
ü Die Nichteinhaltung der gegebenen Termine und getroffenen Abspra-

chen. Weiterhin nervte mich, wenn jemand, der in das Sekretariat kam, 
sofort mit mir reden wollte, obwohl ich bereits mit einer anderen Person 
im Gespräch war. 

 

¶ Wie hat sich die Schule während Ihrer Dienstzeit verändert? 
ü Als ich meinen Dienst angetreten habe, kannte ich nur die Schreibma-

schine. Der Einzug der EDV in der Verwaltung und im Unterricht ist ein 
enormer Fortschritt und erleichtert vieles. Allerdings müssen die Daten 
genauestens gepflegt werden. Insgesamt hat sich die Verwaltungsar-
beit aber erhöht. Vor 35 Jahren fand noch an zwei Samstagen Unter-
richt statt; heute gibt es ein Nachmittagsangebot. 

 

¶ Was sind Ihre Hobbys? 
ü Als erstes natürlich meine Enkelkinder Maya und Tom, weiter Garten-

arbeit, Fahrradfahren, Tennisspielen und Reisen. 
 

¶ Welche Pläne haben Sie für die Zukunft? 
ü Ich möchte meine freie Zeit einfach nur genießen und die täglichen Ar-

beiten langsamer verrichten. Auch möchte ich noch Reisen unter-
nehmen. Damit ich diese Pläne verwirklichen kann, wünsche ich mir, 
dass ich gesund bleibe. 



 

 

Musischer Abend mit Kaffeebechern und Abwasser-Rohren 
 

Sie schwangen singend das Lasso mit dem Cowboy Jim aus Texas, spielten, rockten und tanz-

ten - bei einem groÇen ĂMusischen Abendñ mit 200 Mitwirkenden und 300 Zuhörern.  

Durch das Programm führten Emma Paulus und Stefan Fleck (Klasse 7 a), die zum Auftakt 

die Schulband mit ĂCan You Feel The Love Tonightñ ank¿ndigten, geleitet von Jºrg Bom-

hardt. Wie sehr Singen Spaß machen kann, wenn die Liedauswahl in die erlebte Musik-

Gegenwart der Kinder hineinreicht, demonstrierte der Schulchor mit Dominic Zissel. Er ließ 

ĂMillionen Lichterñ aufstrahlen und bekrªftigte dieses Lebensgef¿hl mit ĂEin Hoch auf unsñ 

(Andreas Bourani) in perfektem Arrangement. Die gleiche Fröhlichkeit bestimmte später auch 

die ĂSpaÇ-Liederñ des Chors der 5-er-Klassen mit Bibern, Kolumbus und Cowboys. 

Optisch und akustisch eindrucksvoll wurde mit Klängen experimentiert: Auf Kanalrohren ließ 

die Percussionsgruppe der Rock-AG mit Jerôme Hünig, Aaron Blum, Max Fleck, Luca Huhn 

und Justus Laussmann ĂNarcoticñ von Liquido und mit Klangrºhren den alten Ohrwurm 

ĂPopcornñ erklingen, bevor die Rock-AG mit Michael Kaspar mit Stücken wie dem Nirvana-

Hit ĂSmells Like Teen Spiritñ (Solo: die ehemalige Burgwaldsch¿lerin Sisanja Engel als 

Gast) und einem kraftvollen ĂFinal Countdownñ f¿r Beifallsst¿rme sorgte. 

Ganz still wurde es im Saal, als Noah Nickles auf der Trompete, begleitet von  der Schulband, 

ĂDie Post im Waldeñ anstimmte. Sarah Scholze bezauberte als Solosªngerin mit dem preisge-

krºnten Filmsong ĂLet It Goñ aus ĂFrozenñ. 

Angeregt durch den Film ĂPitch Perfektñ, in dem sich eine junge Frau beim Casting eines 

Liedes mit nur einem Becher begleitet, zeigten beim ĂCup Songñ die Klasse 5a und b, unter-

stützt von Johanna Berendes und Hanna Gläser, wie man aus dieser Idee ein ganzes Orchester 

mit ganz vielen Bechern machen kann. 

Für moderne Farben zu klassischem Volkstanz sorgte am Schluss die Klasse 7e mit Jens Frei-

tag, als sie die bekannte ĂTangerm¿nder Quadrilleñ mit Schwarzlicht-Effekten zu einem gro-

ßen Show-Auftritt machte. Dann standen noch einmal alle Mitwirkenden auf der Bühne und 

sangen gemeinsam mit dem Publikum zur Melodie des schottischen Volkslieds Auld Lang 

Syne ĂLebt wohl, auf Wiedersehôn!ñ 

 
Dank für Unterstützer  

Der Fachbereich Musik nutzte den diesjährigen Abend der Musik, um sich bei allen Unter-

stützern und Sponsoren zu bedanken. Zum ersten Mal eingesetzt wurden ein modernes digita-

les Mischpult, Software, zwei Gitarrenverstärker und Zubehör im Wert von mehreren tausend 

Euro, die die Elternkasse im vergangenen Schuljahr zur Verfügung gestellt hatte. Durch eine 

Spende der Frankenberger Bank konnte ein neues Keyboard angeschafft werden. K.H.V./Red. 



 

 

Gold ï Silber ï Bronze für Tenniscracks der BWS 
 
Wie bei Weltmeisterschaften und Olympia kämpften sie erfolgreich um Gold, Silber und 

Bronze -  die elf Teilnehmer der Tenniskurse für die Klassen 6 bis 8 der Burgwaldschule wa-

ren stolz, als sie mit Medaillen ausgezeichnet wurden: Sie hatten die Anforderungen für den 

Erwerb des Schüler-Tennissportabzeichens erfüllt.  Dabei bewies die Realschule erneut, dass 

der freiwillige Nachmittags-unterricht dazu genutzt werden kann, gezielt für eine Sportart zu 

werben. 

Der Hessische Tennisverband bietet mit diesem Wettbewerb einen besonderen Anreiz und 

eine Herausforderung für den sportlichen Nachwuchs. Die Auszeichnung wird für eine gute 

Spielfähigkeit an Jungen und Mädchen  verliehen, die sich verschiedenen Aufgaben stellen 

müssen. Insgesamt sind sieben Übungen zu absolvieren, die das gesamte Spektrum des Ten-

nisspiels umfassen, wie z. B. Grundschläge, Volley und Aufschlag. 

Trainer Wilfried Ernst bereitete die Sechstklässler wöchentlich an einem Nachmittag in der 

Schulturnhalle auf die Prüfungsaufgaben vor. Den erfolgreichen Absolventen ï die meisten 

Neulinge im Tennissport ï wurden eine Urkunde sowie das Abzeichen entsprechend einer 

vorgegebenen Punktwertung in Bronze, Silber oder Gold verliehen.    

Bei der Ehrung würdigte Wilfried Ernst die Fortschritte der jungen Tennisspieler und hob 

hervor, dass nach den früheren Kursen dieser Art in den vergangenen Jahren mehrere Teil-

nehmer einem Tennisverein in der Region beigetreten waren.  

Motiviert durch ihre Erfolgserlebnisse äußerten mehrere der diesjährigen Absolventen die 

Absicht, es ihnen gleich zu tun. Schulleiter Helmut Klein und der für den freiwilligen Nach-

mittagsunterricht zuständige Konrektor Bernd Rösner gratulierten den Nachwuchscracks und 

freuten sich darüber, dass die Tenniskurse auf so starkes Interesse stoßen.  

  

 

Sie freuten sich über die Schüler-Tennissportabzeichen: (hinten von links) Rektor Helmut 

Klein, Franz Hein, Maximilian Böhme, Marwin Sawade, Daniel Vaupel, Nils Balzer, Trainer 

Wilfried Ernst, (vorne von links) Daniel Kazantsev, Luis Menzler, Samuel Tittelbach, Paul 

Mohnke, Daniel Marks, Nico Hausmann.      

 

Text und Foto: Wilfried Ernst   
 



 

 

Leben wie ein Austauschschüler in Frankreich 
Eine der fünf Partnerstädte von Frankenberg ist bekanntlich Brou in Frankreich. Die Freund-

schaft zwischen beiden Städten besteht schon seit über 40 Jahren. Brou ist eine kleine  Ge-

meinde 120 km südwestlich von Paris mit 3489 Einwohnern. Vom 14.05. ς 17.05.2015 fuhr 

eine 15-köpfige Schülergruppe der Burgwaldschule mit Herrn und Frau Kringe zusammen mit 

16 weiteren erwachsenen Teilnehmern von der Partnerschaftsvereinigung Frankenberg nach 

Brou. 

Am Donnerstag begann die 12-stündige Reise für die Truppe. Sie führte über Köln, Aachen, 

durch Belgien und schließlich an Paris vorbei, wo der Eiffelturm kurze Zeit sichtbar wurde. 

Der Empfang in Brou war sehr herzlich. Im Rathaus gab es ein kleines Willkommensbuffet, 

bei dem wir unsere Austauchpartner mit ihren Eltern kennen lernten. Dann fuhren die jewei-

ligen Familien mit uns zu sich nach Hause. Der Freitag stand zur freien Verfügung und die 

Gastfamilien unternahmen mit uns unterschiedliche Aktivitäten. Manche fuhren nach Paris,  

besichtigten die Kathedrale von Chartres oder gingen einfach einkaufen. Am Abend war 

Treffpunkt für ŀƭƭŜ ƛƳ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ α[ŀ /ƭŞ ŘŜǎ /ƘŀƳǇǎάΦ 5ƻǊǘ Ǝŀō Ŝǎ ǘȅǇƛǎŎƘ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜ De-

richte wie Muscheln und Krebse. Das Essen fing um 19.00 Uhr an und erstreckte sich bis 

23.00 Uhr. Wir machten einige Spiele und wer wollte, konnte tanzen. Das hat Spaß gemacht. 

Den nächsten Tag verbrachten wir alle zusammen. Am Vormittag besichtigten wir ein Wein-

gut namens Tévenot in Candé-sur-Beuvron. Dort erhielten wir eine Führung und anschlie-

ßend gab es eine Weinprobe und ein ländliches Buffet. Wir Schüler bekamen leider nur 

Traubensaft, aber der war auch sehr lecker. Am Nachmittag fuhren wir nach Cheverny und 

besichtigten das gleichnamige Schloss inklusive Garten, Park und der Ausstellung               



 

 

α[Ŝǎ ǎŜŎǊŜǘǎ ŘŜ aƻǳƭƛƴǎŀǊǘά Ȋǳ 9ƘǊŜƴ Ǿƻƴ ¢ƛƳ ǳƴŘ {ǘǊǳǇǇƛΦ 5ŀǎ {ŎƘƭƻǎǎ /ƘŜǾŜǊƴy zählt zu den 

berühmtesten Loire-Schlössern. Es gehört seit mehr als sieben Jahrhunderten der Familie 

Hurault. Sie waren als Offiziere im Dienst von mehreren französischen Königen. - Zum Ab-

schluss machten wir noch eine Spazierfahrt mit den Elektrobooten und ςautos in den weit-

läufigen Parkanlangen. Wieder in Brou angekommen, durften die Gastfamilien den Abend 

frei gestalten. Am Sonntag ging der Aufenthalt schon wieder zu Ende, um 8 Uhr hieß es vor 

dem Rathaus Abschied nehmen von den neuen Freunden aus Brou.                   (Fotos: Kringe) 

Wenn die Zeit auch kurz war, so konnten wir doch viele Eindrücke sammeln. Wir bedanken 

uns bei der Partnerschaftsvereinigung Frankenberg, dass wir so günstig an dieser Fahrt teil-

nehmen konnten.  

Was uns gut gefiel: die netten Leute, die französische Gastfreundschaft, die hübsche altmo-

ŘƛǎŎƘŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎΣ ŘƛŜ ǎŎƘǀƴŜ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜ aǳǎƛƪ όȊΦ.Φ [ƻǳŀƴŜΥ α[ΩŀǾŜƴƛǊά ƻŘŜǊ αWŜ ǾƻƭŜάύΣ 

ŘƛŜ ƎǊƻǖŜƴ DŜǎŎƘŅŦǘŜ όαƘȅǇŜrƳŀǊŎƘŞǎάύ ǳƴŘ ±ƛŜƭŜǎ ƳŜƘǊΦ  

Was uns nicht so gut gefiel: Da gab es kaum etwas, außer manchmal das Essen (Muscheln, 

Krebse u.ä.).  

Unterschiede, die wir festgestellt haben: Das Essen: Morgens wurde Baguette in eine Schüs-

ǎŜƭ όαōƻƭάύ Ƴƛǘ aƛƭŎƘ ǳƴŘ Ŝǘǿŀǎ Yŀƪŀƻ ƎŜǘŀǳŎƘǘ ǳƴŘ ŜƛƴŦŀŎƘ ǎƻ ƻƘƴŜ ¢ŜƭƭŜǊ ƎŜƎŜǎǎŜƴΦ aƛǘǘŀƎǎ 

und abends gab es warmes Essen mit verschiedenen Gängen nacheinander. Die Toilette be-

fand sich in einem separaten Raum, also nicht im Badezimmer.            

Marie-Isabelle Zich, 7 a  / Andreas Kringe   



 

 

Märchenhafter Hessentag in Hofgeismar, 6 D dabei! 
 

Die Klasse 6 D ist am 2.6.2015 mit dem Zug nach Hofgeismar zum Hessentag  gefahren. Als 

wir um 12:00 Uhr da waren, haben wir unsere Rallye bekommen. Wir haben uns in 5 Grup-

pen aufgeteilt. Es waren schwere Aufgaben dabei, doch alle haben es geschafft (fast) alle 

Aufgaben zu lösen. Wir hatten ca. 3 Stunden dafür Zeit. Es waren interessante Stände dabei, 

wie z.B der Hessische Rundfunk (HR), die Bundeswehr, das Pringels-Auto, die Polizei und die 

Feuerwehr.  

Bei der Polizei hat man gelernt, dass man beim Fahrradfahren immer einen Helm tragen soll, 

weil man sich sonst bei einem Unfall lebensgefährlich verletzen kann.  

Zu den Ausstellern auf dem 6.500 Quadratmeter großen Platz der Bundeswehr gehörten z.B.  

das Bataillon für Elektronische Kampfführung aus Frankenberg, ein Info-Truck, das Kampf-

hubschrauberregiment aus Fritzlar, das Panzerbataillon aus Bad Frankenhausen, das Jäger-

regiment aus Schwarzenborn sowie das Feldjägerdienstkommando Rotenburg. Zuschauer-

magnete waren der Hubschrauber BO 105, Einsatzfahrzeuge der Feldjäger sowie der Kampf-

panzer Leopard. Anfassen und Einsteigen waren dabei ausdrücklich erwünscht! In der Feld-

küche konnte man deftige Erbsensuppe probieren. 

Im DM-Kinderland ging es auf einer Fläche von 7.000 Quadratmetern vor allem um Märchen, 

da Hofgeismar inmitten des αaŅǊŎƘŜƴƭŀƴŘŜǎ wŜƛƴƘŀǊŘǎǿŀƭŘά ƭƛŜƎǘ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŀƭǎ 5ƻǊƴǊǀs-

chenstadt bekannt ist Märchen. Zahlreiche Spiel- und Mitmach-Angebote sowie ein ab-

wechslungsreiches Bühnenprogramm sorgten für unvergessliche Momente.  

Text: Sarah Hünig / Andreas Kringe. Foto: Buvin Verlag. 



 

 

Was für ein Theater!  
Am 22. Januar diesen Jahres hieß es 
für die Klassen 10b, 10d, 10e und 10f 
Ă5,4,3,2,1 - losñ im evangelischen Ge-
meindehaus.  

Die Theatergruppe RequiSiT war zum 
wiederholten Male zu Gast an der 
Burgwaldschule und leistete einen 
wichtigen Beitrag zur Suchtpräventi-
onsarbeit an unserer Schule.  

Das Besondere daran ist, dass die 
Schauspieler selbst nie wissen was gespielt wird. Die Gruppe verwandelt die sponta-
nen Publikumszurufe in ein Improvisationstheaterstück. So entstehen aus dem Steg-
reif Szenen, die es in dieser Form vorher nie gegeben hat. Die Schüler waren aufge-
fordert ein Gefühl, einen Ort oder eine Situation zu nennen und nach dem Komman-
do Ă5,4,3,2,1 ï losñ gingôs los. Je ausgefallener und phantasievoller die Ideen, umso 
lustiger war die Umsetzung.  

Im Anschluss starteten die Gesprächsrunden in den 
Klassenräumen unter Ausschluss der Lehrkräfte; die-
se wurden von der Koordinatorin und Darstellerin Sig-
gi mitbeaufsichtigt. J Hinter RequiSiT steckt nämlich 
ein einmaliges Konzept zur Suchtprävention. 1995 als 
kleines EU-Projekt der SiT (Sucht im Taunus) e.V. 
gegründet und seit 2012 als eigenständiger Verein 
(RequiSiT e.V.) tätig, besteht die Gruppe aus ehema-
ligen suchtmittelabhängigen Menschen. Sämtliche 
Fragen der Jugendlichen rund um das Thema Sucht 

werden so authentisch beantwortet, ohne dass es aufge-
zwungen oder mit einem erhobenen Zeigefinger verse-
hen wird. Was auch immer besprochen wurde, die Tatsa-
che, dass selbst nach dem Gong die Türen verschlossen 
waren und einige der Jugendlichen noch allein mit ein-
zelnen Schauspielern sprechen wollten, lässt auf eine 
erfolgreiche Veranstaltung schließen.  

Für den Januar 2016 ist eine Neuauflage der Veranstal-
tung für den nächsten Jahrgang 10 vorgesehen. Aus Ka-
pazitätsgründen können leider immer nur vier Klassen 
daran teilnehmen. Ein großer Dank gilt hier der Barmer 
Gek, der Sparkasse Waldeck-Frankenberg sowie der 
Elternkasse unserer Schule. Ohne ihre Mithilfe und Un-
terstützung wäre die Durchführung der Theaterveranstal-
tung RequiSiT nicht möglich gewesen.      

Text: Johanna Schäfer 



 

 

       

 Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 

 

 

Fahrschule 
Alfred Althaus 

 
Sternstraße 7                                     Marburgerstraße 11 

35066 Frankenberg                                        35119 Rosenthal 
 

Unterricht: FKB                                             Rosenthal 

Mo + Mi ab 18.30 Uhr                                   Di. ab 18.30 Uhr 
 

Als moderne Fahrschule biete ich Ihnen: 

 Neueste Schulungsprogramme nach pädagogischen Erkenntnissen, moderne 

Unterrichtsräume, moderne Fahrzeuge. 
 

Ausbildung aller Klasen & Weiterbildung LKW & KOM 
 

Auskunft und Anmeldung unter 06451-22084 oder 0172-6035218 

oder vor dem Unterricht 



 

 

 



 

 

 
Anzeige Schöneweiß 



 

 

Die Abgänger 2015: 10 A 

Aras Begüm, Arnold Melissa, Beaupain Louis, Brandt  Bastian, Briel 

Vivien, Dengler Lukas, Derksen Florenza, Drexhage Eric, Eidam 

Madita, Fritzsche Yasmin, Grabiec Marco, Hecker Julius, Hoffmann 

Noah , Hurnik Saskia Irene, Just Daniel, Kister Hans-Christian, 

Kuvvetli Koray, Lausmann Justus, Mengel Tim, Müller Pascal, Nö-

chel Lukas, Ochse Lena, Schuchard Jonas, Suchanek  Kevin, Tomm 

Karolina, Töws Isabell, Tschierschky Theresa, Woick Jan-Matthias, 

Wrobel, Leon. 

Klassenlehrer: Herr Vock 



 

 



 

 

Klasse 10 B 

Battefeld David, Becker Antonia, Cubukcu Dilara, Dröge Phi-

lipp Antonius, Fedorenko Beatrice, Fuhr Lukas, Getmann Hele-

na, Getmann Margarita, Happel Philipp, Herlemann Laura-

Sophie, Kreis Aaron, Küthe Hanna, Lolkema Fabienne, Ludwig 

Jakob, Momand Tawaf, Naumann Noah, Neif Josef,  Schäfer 

Nina, Schäfer Tabea, Schween Nele, Seim Isabell, Spors 

Jessica,  Stein  Maya, Valentin Ronny,  Völker Clara, Wodi-

cka Jakob. 

Klassenlehrer in: Frau Schmittmann 



 

 



 

 

Klasse 10 C 

 

Balz  Simon, Bertram  Yuliya,  Dersch  Jana, Eckel  Jonas, Frei 

Jana, Gamerschlag  Lara, Gaschler Nils, Gretz Michelle, Hamp-

shire  Dominik, Hartmann   Tim, Hoffmann Marvin Jona, Kas-

subek  Niko,  Koch  Vincent, Kreis  Sophie, Mengel  Luisa, 

Möbus    Selina,  Naumann  Rico, Noll Michael, Peter Lara, 

Pohlmann Erik, Schäfer Marcel, Schaub Marvin, Schreck Si-

mon, Soufi Luca, Stehlik Marey-Kristin. 

 

Klassenlehrerin: Frau Mehlmann 



 

 

 


